Steirer mit Herz

Aus: Sonntagsblatt, Kirche hier und anderswo, Ausgabe 8, 22.02.2009, S. 6

[image: image1.wmf]
© Foto: privat

Als ein „lebendes Liederbuch“, obwohl er einwendet, „Note kenn ich keine einzige“, wurde Franz Zöhrer gerühmt. Der in Laufnitzdorf in Frohnleiten Aufgewachsene sieht sein Leben als Glücksfall. Gegenüber Dr. Kurt Herler bekannte er: „Ich bin überall willkommen. Die Menschen freut die Musik, und ich freue mich auch. Denn wenn man musiziert, muss einem das Herz aufgehen. Mit einem weinenden Gesicht kann man nicht singen.“

Jahrzehntelang konnte seine Schwester Aloisia (Luise) Mitteregger auf den „Felber Franz“ schauen, jetzt wohnt er, noch rüstig, im Schloss Weyer in Frohnleiten. Als er vorher im Gut Ebenbauer aufgenommen war, erlebte er (wie berichtet) als Höhepunkt den Besuch der Sternsinger im Pflegeheim. Frau Anni Plienegger mit drei Töchtern bescherte riesige Freude. Während sich Franz zu ihnen stellte und mitsang, ging ihm selber wieder das Herz auf.

Als eines von neun Kindern des „Felberbauern“ 1937 geboren, trat Franz Zöhrer 1945 das erste Mal als Jodler und Sänger auf. Rund 150 Lieder und 60 Jodler kann er „frei ansingen“, viele hat er auch anderen beigebracht, etwa im Rahmen des Steirischen Volksliedwerkes. Mit der Laufnitzdorfer Sängerrunde gestaltete der Hilfsarbeiter auch Gottesdienste mit, etwa in der Nepomukkapelle.
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